
     

Gemeindedaten

Bezirk: Frankfurt vorher Bad Homburg
Gemeindegründung: 1928
Kirchweihe: 1990
Fusion mit der Gemeinde Königstein/Ts  am 26.09.2015am Standort Kronberg
Gemeindestatus: Aktiv

* * *

Kurzchronik Gemeinde Kronberg (Stand Ende 1993)

Vorgeschichte:
In den Zwanziger Jahren begannen Amtsbruder aus Frankfurt am Main mit der Weinbergsarbeit 
in Kronberg. Bald konnten einige Seelen versiegelt, ein Versammlungsraum gemietet und ein 
Gemeindevorsteher gesetzt werden: Priester Friedrich König aus Frankfurt. Am 31. Dezember 
1931 wurden 32 Mitglieder gezählt.
Weitere Entwicklung:
In den Dreißiger Jahren wurde der Priester Heinrich Dietz aus Frankfurt zweiter Vorsteher. 
Dritter Vorsteher wurde 1944 der aus Frankfurt evakuierte Evangelist Friedrich Krenkel. Immer 
wieder mußten andere Versammlungsstätten für die Gemeinde gefunden werden. Am 31. 
Dezember 1947 hatte die Gemeinde 62 Mitglieder. Priester Friedrich Nöding, ebenfalls aus 
Frankfurt, wurde 1950 der vierte Vorsteher der Gemeinde Kronberg. Im gleichen Jahr fand die 
Gemeinde eine Versammlungsstätte in einer Kronberger Schule. Im Jahre 1953 wurde der 
Priester Heinrich Jäger aus Frankfurt zum Vorsteher berufen, der fünfte. Erneut fand ein Umzug 
statt, in ein Privathaus in der Hainstraße.
Die Gemeinde Kronberg gehörte zum Bezirk Frankfurt-West; 1955 wurde
sie dem neu gegrilndeten Bezirk Frankfurt-Nord angegliedert, der dem Bezirksältesten Hans 
Bock anvertraut wurde. Im Oktober 1960 wurde der Priester Günter Köhler aus Schwalbachzum 
Vorsteher bestimmt.
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1961 wurde die Gemeinde Schwalbach am Taunus gegründet; die dort
wohnend~n Geschwister hatten bis dahin zur Gemeinde Kronberg gezählt.
Durch diese Abtrennung schrumpfte die Gemeinde Kronberg auf
44 Mitglieder (31. Dezember 1962).
1964 fand die Gemeinde eine schöne Bleibe in dem neu erbauten Haus
des Priesters Eschmann. In den Altenheimen Hohenwald und Kronthal wurden regelmäßig 
Andachten gehalten.

1965 empfing der Vorsteher, Priester Köhles das Evangelisten- und
1966 das Hirtenamt. 1977 wurde ein Orchester gegründet, und 1986 ein gemischter Chor.
Die neue Kirche:
1986 wurde im Stadtteil Schönberg ein Grundstück erworben. Dort erfolgte im Mai 1989 der 
erste Spatenstich zum Bau einer Kirche, die am 13. September 1990 von Bezirksapostel Klaus 
Saur geweiht wurde. Die Gemeinde Kronberg war auf über 80 Mitglieder angewachsen, sie wird 
von einem Hirten, drei Priestern und zwei Diakonen betreut.

* * *

ONLINE-Chronik der Gemeinde Kronberg

Die Stadtgeschichte Kronbergs reicht ins 14. Jahrhundert zurück. Zur Zeit der Reformation war 
Ritter Hartmut XII. von Kronberg eng mit Martin Luther und seinen Ideen verbunden; er brachte 
den Protestantismus nach Kronberg.

Die Neuapostolische Kirche fasste hier in den Zwanziger Jahren des 20. Jahrhunderts Fuß. 
Gläubige aus der Stadt Frankfurt trugen ihr Bekenntnis nach hier. 1928 versammelte sich 
erstmals die kleine Gemeinde im Wohnzimmer der Familie Lang. Sie wurde betreut durch 
Priester Friedrich König aus Frankfurt als dem ersten Gemeindevorsteher. Zehn Jahre später, 
am 31.12.1939, zählte die Gemeinde bereits 38 Mitglieder.

wie es weiterging ↑

Von 1935 bis 1944 leitete Priester Heinrich Dietz die Gemeinde, bis 1950 Evangelist Priester 
Friedrich Krenkel. Er hatte mit seiner Familie vor dem Frankfurter Luftkrieg fliehen müssen und 
war so – wie auch andere Familien – nach Kronberg gekommen. Andererseits gab es auch 
Lücken in der Gemeinde, denn etliche Glaubensbrüder waren zum Kriegsdienst eingezogen 
worden. Als Versammlungsstätte diente in dieser Zeit die Wohnung der Familie Eschmann in 
der Altstadt.

Nach Kriegsende, teils nach anschließender Gefangenschaft, kehrten die Brüder zurück; auch 
kamen vor den Kriegswirren geflohene und evakuierte bzw. vertriebene Glaubensgeschwister 
nach hier. Dies führte zu einem Wachstum der Gemeinde, sodass sogenannte „Stützpunkte“ in 
Schwalbach [1], später in Eschborn entstanden und 1947 die Gemeinde Königstein gegründet 
werden konnte.

Bis zu seinem Ruhestand war Evangelist Krenkel auch dort in Königstein Vorsteher (ab 1953 
lenkte Priester Engelke 32 Jahre lang, unterstützt von Priester Greß - beide aus der Gemeinde 
Kronberg stammend - die Königsteiner Geschicke). Die in Kronberg verbliebenen Gemeinde-
mitglieder fanden zunächst in der Aula der Grundschule ihre Unterkunft. Ein Höhepunkt in den 
frühen fünfziger Jahren war ein Gottesdienst, den Bezirksapostel Gottfried Rockenfelder hielt. 
Zeitzeugen erinnern sich an eine wahre Blumenflut, die sich Gott zu Ehren und aus Freude über 
den hohen Besuch vom Altar aus bis in den Saal ergoss.
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1. Januar 1928

Später kam die Gemeinde im Altköniggymnasiums unter. Das brachte es mit sich, dass zu 
jedem Gottesdienst der Raum erst hergerichtet, u. a. das schwere Harmonium vom Dachboden 
ins Parterre transportiert werden musste. In dieser Zeit gab es keinen Gemeindechor, aber ein 
Geigenduo sorgte neben dem Harmonium für eine musikalische Umrahmung der Gottes-
dienste.

Um 1954 zog Familie Ober zu; bei ihr zuhause in Mammolsheim fanden später an Sonntagnach-
mittagen Gottesdienste statt (einige Jahre später wurden die Mammolsheimer Geschwister der 
Gemeinde Königstein zugeordnet).

1964 stellte Priester Eschmann der Gemeinde Kronberg in seinem Haus in der Friedensstraße 
17 Räume zur Verfügung. Hier fand nun die Gemeinde für 26 Jahre ihr Zuhause. 1960 war 
bereits  – nach Priester Friedrich Nöding und Priester Heinrich Jäger – Priester Günther Köhler 
(ab 1966 Hirte) Gemeindevorsteher geworden. 35 Jahre lang bis zu seiner Ruhesetzung 1995 
erfüllte er diesen Auftrag. Unter seinem Wirken entstand ein zunächst kleiner Gemeindechor, 
später auch ein Gemeindeorchester, beides Keimzellen für die beiden auch heute noch aktiven 
Klangkörper. Hirte Köhler setzte seine sehr guten Kenntnisse der englischen Sprache sowohl 
redaktionell in dem der neuapostolischen Kirche verbundenen Verlag als auch als Englischdol-
metscher für ausländische Apostel und Gäste in Festgottesdiensten ein.

1990 konnte die Gemeinde ihre eigene Kirche beziehen, die in der Wiesenau 19a errichtet 
worden war. Dort versammelt sie sich bis heute. Nachfolger von Hirte Köhler als Vorsteher 
wurden 1995 Priester Alex Stiegler, 2004 Priester Friedrich Kraus (später Evangelist). Seit 2006 
trägt Priester Martin Hartauer (heute Evangelist) die Verantwortung für die Gemeinde.

Unvergessen bleibt der Internationale Kirchentag in München 2014; eine ganze Reihe von 
Glaubensgeschwistern nahm daran aktiv oder als Besucher teil. Aus diesem Event resultierten 
auch zwei Gemeindepartnerschaften (sogenannte „Schuhkarten-Aktion“).

Im Jahr 2015 erfolgte nach intensiven, teils auch emotional geführten Beratungen der 
Beschluss der Kirchenleitung, die Gemeinden Königstein und Kronberg am Standort Kronberg 
zu fusionieren. Am 26.09.2015 vollzog Apostel Opdenplatz den Gemeindezusammenschluss 
unter Verwendung des Bibeltextes. „Ertragt einer den andern in Liebe und seid darauf bedacht, 
zu wahren die Einigkeit im Geist durch das Band des Friedens: ein Leib und ein Geist, wie ihr 
auch berufen seid zu einer Hoffnung eurer Berufung; ein Herr, ein Glaube, eine Taufe“ (Eph 
4,2-5). 2015 gedachte man auch in einer Jubiläumsveranstaltung des 25. Jahrestags der 
Kirchweihe.

Aktuell (2018) unterstützen den Vorsteher neun Priester und ein Diakon in der Seelsorge der ca. 
190 Gemeindemitglieder.

Quelle: Christa Brandt (2018)

[1] 1961 wurde Schwalbach als Gemeinde selbständig; Vorsteher war zunächst der Kronberger 
Vorsteher, Priester Günther Köhler, bis später Priester Kuhfuss, ein Enkel von Evangelist 
Krenkel, als Schwalbacher Vorsteher beauftragt wurde.
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